
„Christ, der Retter, ist da!“ – allerdings kaum für die Lutheraner! 

Dr. Werner Thiessen1 

 

Eigentlich schätze ich die Luther-Übersetzung ja. Sie hat die Sprache geprägt. Sie hat Sprache geschaffen. 

Die „klassischen“ Texte der Bibel sind mir vertraut. Psalm 23, die Weihnachtsgeschichte (Lk 2) und ande-

res möchte ich gar nicht in einer anderen Übersetzung lesen. Martin Luther hat um eine verständliche 

deutsche Übersetzung gerungen. Er hat auf den Sprachrhythmus geachtet und auf eine möglichst genaue 

Übertragung aus der Ursprache. Im Lauf seines Lebens hat er seine Übersetzung immer wieder verändert. 

Seither sind mehrere Überarbeitungen („Revisionen“) erfolgt, die den Stand der aktuell gesprochenen 

Sprache und Ergebnisse der Forschung am biblischen Text mit berücksichtigen wollten. Wichtig waren 

insbesondere die Revision von 1912, von 1964 (Altes Testament) und von 1984 (Neues Testament). Im 

Jahr 2017 kam die jüngste Revision heraus. Zunächst habe ich mich über sie gefreut. Doch so einfach ist 

es nicht mit ihr. Das zeigen unter anderem die Übersetzung von Mt 28,19 (dazu habe ich schon Anmer-

kungen geschrieben) und die Übersetzung vom „Retten“. 

An Weihnachten singen wir es regelmäßig: „Christ, der Retter, ist da!“2 Doch die Luther-Übersetzung mei-

det dieses Wort wie die Pest. Statt „Retter“ steht da das altertümliche, in unserem Alltag heute nicht 

mehr gebräuchliche Wort „Heiland“. Für das Verb „retten“ steht „selig werden“, „geholfen werden“ oder 

„gesund werden“. Für das Substantiv „Rettung“ steht vor allem „Heil“. 

Wenn „Retter“, „retten“ oder „Rettung“ da stünde, würde sofort die Frage folgen: „Wovor soll oder wo-

vor kann ich denn gerettet werden?“ Und hierauf müsste die Theologie aus den Aussagen der neutesta-

mentlichen Schriften Antworten geben. Will die Luther-Übersetzung dieses Antworten-Geben-Müssen 

vermeiden? 

 

1. Wer gerettet ist, ist selig? 

1.1. Was heißt denn „sōzein“? 

In der griechischen Übersetzung des Alten Testaments (Septuaginta) wird ישׁע (jša) meist wiedergegeben 

mit σῴζειν3 (sōzein). Zum Beispiel: 

• Ri 2,16: „Da ließ der HERR Richter aufstehen, die retteten sie aus der Hand ihrer Plünderer.“ (LXX)  

• 1Sam 7,8: „Und die Söhne Israel sagten zu Samuel: Lass nicht ab, für uns zu dem HERRN, unserm Gott, 

um Hilfe zu schreien, dass er uns aus der Hand der Philister rettet!“ (LXX)  

• Ps 7,2: „HERR, mein Gott, bei dir berge ich mich, rette mich von allen meinen Verfolgern und be-

freie mich!“ (LXX)  

• Ps 118,25: „Ach, HERR, rette doch! Ach, HERR, gib doch Gelingen!“ (LXX)  

 
1 Stand: 05.07.2021.  

2 Im Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“.  

3 Das Wort kommt im Neuen Testament 106-mal vor, „und zwar ziemlich gleichmäßig verteilt. Allerdings finden sich 
im Joh nur 6 Belege (gegenüber 15 im Mk, mit 16,16) und gar keine in 1-3Joh, ebenso in der Apk und weiteren 
Briefen (Gal, Phil, Phlm, Kol, 2Petr).“ (Walter Radl Art. σῴζω, EWNT, Stuttgart 2011, 3. Aufl., Bd. 3, S. 765).  
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Die Verwendung im Alten wie auch die im Neuen Testament zeigt eines deutlich: Mit diesem Begriff 

σῴζειν (sōzein) ist ein rettendes und helfendes Handeln gemeint, dessen Urheber in der Regel Gott ist4. 

Es ist also ein aktiver Vorgang mit diesem Wort verbunden. 

An einigen Stellen hat die Luther-Übersetzung glücklicherweise „retten“ gewählt5. Zum Beispiel: 

• Joh 3,17: „Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, dass er die Welt richte, sondern dass die 

Welt durch ihn gerettet werde.“ (Luther)  

• Apg 2,21: „Wer den Namen des Herrn anrufen wird, der soll gerettet werden.“ (Luther)  

• Apg 2,40: „Lasst euch erretten aus diesem verkehrten Geschlecht!“ (Luther)  

• Apg 2,47: „Der Herr aber fügte täglich zur Gemeinde hinzu, die gerettet wurden.“ (Luther)  

Leider jedoch ist die Luther-Übersetzung nicht konsequent und bringt im Deutschen verschiedene Be-

griffe für σῴζειν (sōzein = „retten“), die oft den eigentlichen Charakter dieses Wortes verschwimmen 

lassen.  

 

1.2. Ein Mix der Übersetzungen 

Unverständlich und irreführend ist die Uneinheitlichkeit der Luther-Übersetzung. Zum Beispiel: 

• Röm 5,9f.: „Um wie viel mehr werden wir nun durch ihn gerettet werden vor dem Zorn, nachdem wir 

jetzt durch sein Blut gerecht geworden sind. Denn wenn wir mit Gott versöhnt worden sind 

durch den Tod seines Sohnes, als wir noch Feinde waren, um wie viel mehr werden wir 

selig werden durch sein Leben, nachdem wir nun versöhnt sind.“ (Luther)  

So ist im gleichen Zusammenhang das gleiche Wort: einmal übersetzt mit „gerettet“ und einmal mit „se-

lig“ (siehe dazu 1.3). Das hilft nicht, um zu verstehen, was Paulus meint. Ein ähnlicher Mix aus verschie-

denen Übersetzungen des gleichen griechischen Wortes u.a. auch in Mt 24,13 („selig“), 24,22 („retten“); 

27,40.42.49 („helfen“). Geht es in Mt 27 nicht „nur“ um das Sich-selbst-Helfen, sondern nicht (auch) um 

das Sich-selbst-Retten in theologischer und geistlicher Hinsicht? Siehe dazu 1.4. – Oder Mt 9,21f., wo 

Jesus sagt: „Sei getrost, meine Tochter, dein Glaube hat dir geholfen. Und die Frau wurde gesund zu der-

selben Stunde.“ (Luther) – Siehe dazu 1.5. 

 

1.3. „Selig“ geworden? 

Wenn σῴζειν (sōzein) mit „selig werden“ übersetzt wird, bekommt es einen völlig anderen Akzent. So 

lesen wir zum Beispiel6: 

 
4 Walter Radl Art. σῴζω, EWNT, Stuttgart 2011, 3. Aufl., Bd. 3, S. 766.  

5 Siehe Mt 1,21; 14,30; 24,22; Mk 3,4; 13,20; Lk 6,9; 8,36; Joh 3,17; 12,47; Apg 2,21.40.47; 16,30; 27,20.31; Röm 5,9; 
8,24; 9,27; 10,9; 11,14.26; 1Kor 3,15; 5,5; 7,16; 9,22; 10,33; 2Kor 2,15; Eph 2,5.8; 2Thess 2,10; 1Tim 2,4.15; 4,16; 
2Tim 4,18; Hebr 5,7; Jak 5,20; 1Petr 3,21; 4,18; Jud 5.23.  

6 Außer den hier genannten Stellen findet sich diese Übersetzung „selig“ auch in Mt 19,25; Mk 10,26; 13,13; Lk 8,12; 
18,26; 19,10: Joh 5,34; 10,9; Apg 4,12; 11,14; 15,1.11; 16,31; Röm 10,13; 1Kor 15,2; 1Tim 1,15; Tit 3,5; Hebr 7,25; 
Jak 2,14; 4,12.  
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• Mt 10,22: Jesus sagt: „Und ihr werdet gehasst werden von jedermann um meines Namens willen. 

Wer aber bis an das Ende beharrt, der wird selig.“ (Luther)  

• Mt 24,13: Jesus sagt: „Wer aber beharrt bis ans Ende, der wird selig.“ (Luther)  

• Mk 16,16: Jesus sagt: „Wer da glaubt und getauft wird, der wird selig werden.“ (Luther)  

• Röm 5,10: „Denn wenn wir mit Gott versöhnt worden sind durch den Tod seines Sohnes, als wir noch 

Feinde waren, um wie viel mehr werden wir selig werden durch sein Leben, nachdem wir 

nun versöhnt sind.“ (Luther)  

• 1Kor 1,18: „Denn das Wort vom Kreuz ist eine Torheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir 

selig werden, ist es Gottes Kraft.“ (Luther)  

• 1Kor 1,21: „Denn weil die Welt durch ihre Weisheit Gott in seiner Weisheit nicht erkannte, gefiel es 

Gott wohl, durch die Torheit der Predigt selig zu machen, die da glauben.“ (Luther)  

Durch diese Übersetzung entsteht ein Missverständnis. Das Wort, das hier verwendet wird, klingt nach 

dem „selig“ der Seligpreisungen (Mt 5,3-11). Doch dort steht das Wort μακάριος7 (makários). Das heißt 

glücklich8, gut9. „Der Makarismus lässt sich als Heilruf (Heil den Armen) oder mit ‚glücklich, selig‘ über-

setzen. Was immer man für eine Übersetzung wählt, wichtig ist zu sehen, dass nicht eine Feststellung 

getroffen wird. Wer wollte schon Arme glücklich preisen? Vielmehr wird eine Zusage gemacht, wird das 

Heil zugesprochen.“10 Mακάριος (glücklich, selig) meint etwas anderes als „gerettet“. Mit dem σῴζειν 

(sōzein) ist, wie gesagt, ein rettendes und helfendes Handeln gemeint. Durch die Luther-Übersetzung „se-

lig“ wird bei „σῴζειν“ (sōzein) aus einem dynamischen Begriff ist ein statischer. Aus einem aktiven Begriff 

wird die Beschreibung eines Zustands. 

 

1.4. „Helfen“? 

Nach Mt 27,41f. (par. Mk 15,31) haben die „Hohenpriester mit den Schriftgelehrten und Ältesten“ Jesus 

verspottet: „Andere hat er gerettet, sich selbst kann er nicht retten!“ (so die Einheitsübersetzung und die 

Elberfelder Übersetzung). „In seinen Heilungen und Wundern kam zum Ausdruck, dass er es ist, der sein 

 
7 Weitere Stellen mit μακάριος = selig im Neuen Testament: Mt 11,6; 13,16; 16,17; 24,46; Lk 1,45; 6,20-22; 7,23; 
10,23; 11,27f.; 12,37f.43; 14,14f. 23,29; Joh 13,17; 20,29; Apg 20,35; 26,2 („Ich schätze mich glücklich, König Ag-
rippa, dass ich mich heute vor dir verteidigen darf …“, so die Einheitsübersetzung und die Elberfelder Übersetzung; 
„Es ist mir sehr lieb, König Agrippa …“, so die Luther-Übersetzung); Röm 4,7f.; 14,22; 1Kor 7,40; 1Tim 1,11; 6,15; Tit 
2,13; Jak 1,12.25; 1Petr 3,14; 4,14; Offb 1,3; 14,13; 16,15; 19,9; 20,6; 22,7.14.  

8 „Mακάριος, ursprünglich im Griechischen ein den Göttern vorbehaltener Ausdruck, … meint ‚glücklich‘ im vollen, 
unüberbietbaren Sinn“ (Ulrich Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK I,1, Zürich 1985, S. 205).  

9 „Das Wort kann im NT die unspezifische Bedeutung von glücklich oder gut besitzen und so in vielfältiger gramma-
tischer und sachlicher Beziehung gebraucht werden: im persönlichen Sinn von Pls [Paulus], der sich glücklich schätzt, 
da er sich vor dem König Agrippa verteidigen kann (Apg 26,2); unpersönlich in dem auf Jesus zurückgeführten Sinn-
spruch „Geben ist seliger als Nehmen“ (20,35), der in dieser oder ähnlicher Form im Griechentum tradiert wurde … 
Ist hier der Komparativ durch (μακάριόν ἐστιν) μᾶλλον … ἤ ausgesagt, so findet er sich direkt bei Pls im Zshg. eines 
ethischen Werturteils. Die ungebundene Frau ist besser daran (μακαριωτέρα … ἐστιν), wenn sie unverheiratet 
bleibt (1Kor 7,40). Eine theol. Bedeutung hat μ. neben ἐλπίς [Hoffnung] Tit 2,13, wo es den Gegenstand der christl. 
Hoffnung bezeichnet (= die künftige Epiphanie der Herrlichkeit Gottes und Jesu Christi).“ (Georg Strecker, Art. 
μακάριος, EWNT, Stuttgart 2011, Bd. 2, S. 926).  

10 Joachim Gnilka, Das Matthäusevangelium, Herders theologischer Kommentar zum Neuen Testament, Freiburg 
1986, Bd. 1, S. 119.  
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Volk Israel im umfassenden Sinn des Wortes ‚retten‘ wird (1,21). Die jüdischen Führer sind so zynisch, das 

vorauszusetzen, ja, es Jesus in seiner Bedrängnis unter die Nase zu reiben.“11 Die Luther-Übersetzung 

engt dieses „Retten“ ein und bezieht es nur auf das „Helfen“: „Andern hat er geholfen und kann sich 

selber nicht helfen“. Es ist eine oberflächliche Übersetzung, die der Tiefe der biblischen Aussage nicht 

gerecht wird.  

Das gleiche Problem besteht bei der mehrfachen Feststellung Jesu „Dein Glaube hat dir geholfen!“ (Mt 

9,22 par. Lk 8,48; Mk 10,52; Lk 7,50; 17,19; 18,42; siehe dazu auch 1.5.). „Hilft“ der Glaube bei der alltäg-

lichen Lebensbewältigung oder kommt nicht noch ein größerer theologischer und geistlicher Horizont 

hinzu? Sehr kompetent formuliert es z.B. die Einheitsübersetzung: „Dein Glaube hat dich gerettet!“ 

 

1.5. „Gesund-Werden“? 

Mehrfach wird in der Luther-Übersetzung σῴζειν (sōzein) auch mit „gesund werden“ übersetzt. Zum Bei-

spiel Mt 9,20-22: 

20 Und siehe, eine Frau, die seit zwölf Jahren den Blutfluss hatte, trat von hinten an ihn heran und berührte 

den Saum seines Gewandes. 21 Denn sie sprach bei sich selbst: Wenn ich nur sein Gewand berühre, so 

werde ich gesund. 22 Da wandte sich Jesus um und sah sie und sprach: Sei getrost, meine Tochter, dein 

Glaube hat dir geholfen. Und die Frau wurde gesund zu derselben Stunde. (Luther)  

Abgesehen davon, dass auch hier wieder im gleichen Zusammenhang der gleiche Wortstamm unter-

schiedlich übersetzt wird: Hat der Glaube die „blutflüssige“ Frau nur „gesund“ gemacht oder sie in einem 

umfassenderen Sinn auch „gerettet“? „Die Heilung, die die Frau erfährt, ist transparent für viel mehr, 

nämlich Rettung, wie sie jede/r Christ/in im Leben mit Gott erfährt (vgl. 8,25f.). Darum ist diese Ge-

schichte paradigmatisch, auch für Gesunde. ‚Rettung‘ ist etwas Konkretes: Darum gehört zu ihr auch die 

Heilung, und darum erzählt Matthäus von ihr anhand wirklicher Heilung. Die Rettung und die Heilung 

gehören zusammen, genauso wie der Glaube und die ‚magische‘ Berührung des Kleides durch die Frau. 

Die Rettung ist aber mehr als die Heilung. Das drückt Matthäus aus, indem er zuerst erzählt, dass Jesus 

der Frau aufgrund ihres Glaubens die Rettung zuspricht und erst hinterher von der Heilung berichtet.“12  

„Sῴζw bei den Heilungstaten Jesu bezieht sich nie auf ein einzelnes Glied des Körpers, sondern auf den 

ganzen Menschen und ist zudem durch die wichtige Wendung dein Glaube hat dich gerettet bedeutungs-

voll; es soll durch die Wahl dieses Wortes Raum für das Verständnis gelassen werden, dass die heilende 

Macht Jesu und die rettende Kraft des Glaubens über das leibliche Leben hinausgehen. Das wird beson-

ders daran deutlich, dass die Wendung ἡ πίστις σου σέσωκέν σε [Dein Glaube hat dich gerettet] … in Lk 

7,50 der großen Sünderin gesagt ist, ohne dass eine leibliche Heilung vorangegangen wäre. Darauf führt 

auch die Beobachtung, dass Mt 8,25 gegenüber der Markus-Fassung dem ἀπολλύμεθα [wir verderben] 

ein σῶσον [rette!] vorangestellt hat.“13  

Mit der Luther-Übersetzung von σῴζειν (sōzein) mit „gesund werden“ oder „gesund machen“14 ist eine 

theologische Vorentscheidung getroffen: Der Blick ist auf das körperliche Heil gerichtet. Die Weite und 

 
11 Ulrich Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK I/4, Neukirchen 2002, S. 327.  

12 Ulrich Luz, Das Evangelium nach Matthäus, EKK I/2, Neukirchen 1996, 2. Aufl. S. 53.  

13 Werner Foerster, Art. σῴζw ktl., in: ThWNT Bd. 7, Stuttgart 1964, S. 990.  

14 Sῴζειν im Sinn von „Gesund-Werden“ oder „Gesund-Sein“ findet sich in der Luther-Übersetzung auch in Mk 
5,23.28.34; 6,56; Apg 4,9.  
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die Bedeutungsbreite von σῴζειν (sōzein) ist eingeengt. Die Luther-Übersetzung verhindert ein tieferes 

Verstehen der biblischen Aussage.  

 

2. Heil oder Rettung? 

Die Luther-Übersetzung bringt für das Substantiv σωτηρία15 (sotería) oder σωτήριον16 (sotérion) meis-

tens „Heil“, manchmal „Seligkeit“, nur gelegentlich „Rettung“. Ist σωτηρία17 (sotería) oder σωτήριον18 

(sotérion) mit „Heil“ oder mit „Rettung“ zu übersetzen? Bei diesen Worten ist jeweils abzuwägen, ob der 

dynamische Charakter des zugrundeliegenden Wortes deutlich wird, der sich auf das eingreifende Han-

deln Gottes bezieht. Zum Beispiel:  

• Lk 19,9: „… ist diesem Haus Heil widerfahren …“ (Luther) – Oder besser: „Der heutige Tag hat die-

sem Haus Rettung gebracht“ (Neue Genfer Übersetzung) – Oder: „Heute bist du gerettet 

worden!“ (BasisBibel)  

• Apg 13,26: „… uns ist das Wort dieses Heils gesandt“ (Luther). – Oder besser: „… uns ist das Wort 

dieser Rettung gesandt“ (Elberfelder). – Oder: „Wir sind es, denen Gott die Botschaft von 

dieser Rettung gesandt hat.“ (BasisBibel)  

• Apg 16,17: „… die euch den Weg des Heils verkündigen“ (Luther) – Oder besser: „Sie sagen euch, wie 

ihr gerettet werden könnt!“ (Neue Genfer Übersetzung). – Oder: „Sie verkünden euch 

den Weg zur Rettung!“ (BasisBibel)  

• 2Kor 6,2: „Denn Gott spricht: ‚Ich habe dich zur willkommenen Zeit erhört und habe dir am Tage 

des Heils geholfen.‘ Siehe, jetzt ist die willkommene Zeit, siehe, jetzt ist der Tag des 

Heils!“ (Luther). – Besser: „Zur Zeit der Gnade habe ich dich erhört, am Tag der Rettung 

habe ich dir geholfen. Siehe, jetzt ist sie da, die Zeit der Gnade; siehe, jetzt ist er da, der 

Tag der Rettung“ (Einheitsübersetzung). – Oder: „Gott spricht: ‚Ich habe dich zur rechten 

Zeit erhört und dir am Tag der Rettung geholfen.‘ Seht doch! Jetzt ist die rechte Zeit. Seht 

doch! Jetzt ist der Tag der Rettung.“ (BasisBibel)  

 
15 „Wort und Begriff σ. stammen im NT zunächst und zumal aus LXX, wo σ. die hellenistische Umschreibung ver-
schiedener hebr. Äquivalente ist. Hier wie dort bedeuten die Wörter ‚Hilfe, Errettung, Heil‘ durch Menschen oder 
Umstände, angesichts der dabei gegebenen Grenzen aber dann durch Gott. σ. kann allgemeine Tat Gottes, aber 
auch seine einzelne Tat bezeichnen. σ. bedeutet Befreiung von bösen Mächten, zuletzt Rettung im entscheidenden 
Gericht und alsdann eschatologisches Heil der Welt“ (Karl Hermann Schelkle, Art. σωτηρία, in: EWNT, Bd. 3, Stutt-
gart 2011, 3. Aufl., S. 784).  

16 „Tὸ σωτήριον d. Rettungsmittel, dann auch d. Rettung selbst“ (Walter Bauer, in: K. Aland und B. Aland [Hg.], 
Griechisch-Deutsches Wörterbuch zu den Schriften des Neuen Testaments und der frühchristlichen Literatur, Berlin 
1988, 6. Auflage, S. 1598).  

17 Sωτηρία „steht im NT oft in den Briefen (14-mal in Pls-Briefen, 4-mal in den Deuteropaulinen, 7-mal Hebr, 6-mal 
Kath. Briefe), 3-mal Apk, 4-mal Lk, 6-mal Apg, ferner Joh 4,22; Mk 16,8 v.l.“ (Karl Hermann Schelkle, Art. σωτήριος, 
in: EWNT, Bd. 3, Stuttgart 2011, 3. Aufl., S. 784).  

18 Sωτήριον in Lk 2,30 (dazu s.u.); 3,6; Apg 28,28; Eph 6,17. – Sωτήριος in Tit 2,11: „Erschienen ist die Gnade 
Gottes zum Heil (ἡ χάρις τοῦ θεοῦ σωτήριος) für alle Menschen“ (Karl Hermann Schelkle, Art. σωτήριος, in: EWNT, 
Bd. 3, Stuttgart 2011, 3. Aufl., S. 789). „Die Gnade Gottes ist erschienen heilbringend für alle Menschen“ (Walter 
Bauer, in: K. Aland und B. Aland [Hg.], Griechisch-Deutsches Wörterbuch zu den Schriften des Neuen Testaments 
und der frühchristlichen Literatur, Berlin 1988, 6. Auflage, S. 1598).  
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Absurd und völlig an den neutestamentlichen Aussagen vorbei ist eine Übersetzung von σωτηρία (sotería 

= Heil, Rettung) mit „Seligkeit“19. Hier geht es doch nicht um eine Zustandsbeschreibung, sondern um ein 

aktives rettendes Handeln Gottes! Auch hier ist der Hinweis wichtig, dass dieses „selig“ nichts mit dem 

„selig“ in den Seligpreisungen zu tun hat (s.o. zu 1.3.)! „Seligkeit“ ist ein statischer Begriff, der weit ent-

fernt ist von der ursprünglichen dynamischen Bedeutung des griechischen Wortes. Zum Beispiel: 

• Apg 4,12: „Und in keinem andern ist das Heil, auch ist kein andrer Name unter dem Himmel den 

Menschen gegeben, durch den wir sollen selig werden.“ (Luther)  

Auch hier werden im Deutschen wieder zwei Worte in einem Satz unterschiedlich wiedergegeben („Heil“, 

„selig“), denen der gleiche Wortstamm (σωτηρία [sotería] und σῴζειν [sōzein]) zugrunde liegt. Treffen-

der übersetzt es der Kommentar zur Apostelgeschichte von Rudolf Pesch: 

• Apg 4,12: „Es gibt nicht durch irgendeinen anderen die Rettung, denn es gibt auch keinen weiteren 

Namen unter dem Himmel bei den Menschen: Durch ihn müssen wir gerettet werden“ 

(Pesch)20. 

Andere Beispiele: 

• Röm 1,16: „Denn ich schäme mich des Evangeliums nicht; denn es ist eine Kraft Gottes, die selig 

macht alle, die glauben, die Juden zuerst und ebenso die Griechen“ (Luther) – Besser: 

„Denn ich schäme mich des Evangeliums nicht: Es ist eine Kraft Gottes zur Rettung für 

jeden, der glaubt …“ (Einheitsübersetzung).  

• Röm 10,10: „Denn wer mit dem Herzen glaubt, wird gerecht; und wer mit dem Munde bekennt, wird 

selig“ (Luther). – Wörtlich: „Denn mit dem Herzen wird geglaubt zur Gerechtigkeit, und 

mit dem Mund wird bekannt zur Rettung.“ – oder: „Denn aus dem Herzen kommt der 

Glaube, der gerecht macht. Und aus dem Mund kommt das Bekenntnis, das zur Rettung 

führt.“ (BasisBibel) oder: „Denn im Herzen glaubt man und wird gerecht, und mit dem 

Mund bekennt man und wird gerettet“ (Klaiber)21. 

• 1Thess 5,9f.: „Denn Gott hat uns nicht bestimmt zum Zorn, sondern dazu, die Seligkeit zu besitzen22 

durch unsern Herrn Jesus Christus, der für uns gestorben ist, damit, ob wir wachen oder 

schlafen, wir zugleich mit ihm leben“ (Luther). – Dass Menschen die „Seligkeit“ wie einen 

Besitz haben können, ist theologischer Unsinn. Denn auch wenn wir das Heil (die Rettung) 

erfahren, bleibt sie uns letztlich doch immer auch unverfügbar. Diese Formulierung („die 

 
19 Siehe in Röm 1,16; 10,10; Phil 1,28; 2,12; 1Thess 5,9; 2Thess 2,13; 2Tim 2,10; 3,15; Hebr 1,14; 2,3; 5,9; 1Petr 
1,5.9f.  

20 Rudolf Pesch, Die Apostelgeschichte, EKK V/I, Neukirchen 1986, S. 161.  

21 Walter Klaiber, Der Römerbrief, Die Botschaft des Neuen Testaments, Neukirchen 2012, 2. Aufl. S. 177. So über-
setzt auch Heinrich Schlier, Der Römerbrief, Herders theologischer Kommentar zum Neuen Testament, Freiburg 
2002, S. 309): „Denn mit dem Herzen glaubt man und wird gerecht, mit dem Mund bekennt man und wird gerettet.“ 
– „Gerettet werden ist gerecht werden und umgekehrt: die δικαιοσύνη [Gerechtigkeit] ist die σωτηρία [Rettung]. 
Das aber ist: im Gericht nicht zuschanden werden und beschämt dastehen“ (S. 314). Vgl. Ulrich Wilckens, Der Brief 
an die Römer, EKK VI/2, Neukirchen 1980, S. 227f.: „Die Rettung vor der endzeitlichen Vernichtung gründet in der 
Rechtfertigung des Sünders. …Die Gerechtigkeit Gottes ist es ja, die dem Glaubenden Gerechtigkeit schafft, wie es 
die Auferweckungstat Gottes an Jesus ist, die unsere künftige Rettung begründet.“  

22 Erstaunlicherweise wurde aus dem „Heil“ der Luther-1984-Übersetzung die „Seligkeit“. Luther 1984: „Denn Gott 
hat uns nicht bestimmt zum Zorn, sondern dazu, das Heil zu erlangen durch unsern Herrn Jesus Christus“.  
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Seligkeit besitzen23“) zeigt deutlich, dass hier die Seligkeit statisch, gleichsam als Besitz, 

verstanden wird. Das hat nichts mehr mit dem ursprünglichen Hintergrund eines retten-

den Handelns zu tun! – Besser: „Denn Gott hat uns nicht dazu bestimmt, dass wir dem 

Zorn verfallen, sondern dass wir die Rettung erlangen durch unseren Herrn Jesus Chris-

tus, der für uns gestorben ist, damit wir alle miteinander, ob wir nun wachen oder schla-

fen, zusammen mit ihm leben werden.“ (Zürcher Bibel) – Oder: „Gott hat uns nicht dazu 

erwählt, dass uns im Gericht sein Zorn trifft. Vielmehr sollen wir gerettet werden durch 

unseren Herrn Jesus Christus“ (BasisBibel).  

• 1Petr 1,5: „… die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit, die bereitet 

ist, dass sie offenbar werde zu der letzten Zeit.“ (Luther) – Besser: „Gottes Kraft behütet 

euch durch den Glauben, damit ihr die Rettung erlangt, die am Ende der Zeit offenbart 

werden soll.“ (Einheitsübersetzung)  

• 1Petr 1,9f.: „… ihr werdet euch aber freuen mit unaussprechlicher und herrlicher Freude, wenn ihr 

das Ziel eures Glaubens erlangt, nämlich der Seelen Seligkeit. Nach dieser Seligkeit haben 

gesucht und geforscht die Propheten, die geweissagt haben von der Gnade für euch“ (Lu-

ther) – Besser: „… und jubelt in unaussprechlicher und von Herrlichkeit erfüllter Freude, 

da ihr das Ziel eures Glaubens empfangen werdet: eure Rettung. Nach dieser Rettung 

haben die Propheten gesucht und geforscht und sie haben über die Gnade geweissagt, 

die für euch bestimmt ist.“ (Einheitsübersetzung)  

Kurios ist die Korrektur der Luther-Revision 1984. Damals wurde σωτήριον (sotérion = Heil, Rettung) mit 

„Heiland“ (!) übersetzt: 

• Lk 2,29-31: „Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast; denn meine Au-

gen haben deinen Heiland gesehen, den du bereitet hast vor allen Völkern …“ (Luther 

1984).  

Die Luther-Revision 2017 wollte auf die Interpretation „Heiland“ nicht verzichten, obwohl davon im grie-

chischen Text nicht die Rede ist, und hat noch das „Heil“ hinzugefügt:  

• Lk 2,29-31: „Herr, nun lässt du deinen Diener in Frieden fahren, wie du gesagt hast; denn meine Au-

gen haben deinen Heiland gesehen, das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern …“ 

(Luther 2017).  

Wer am ursprünglichen Wortlaut interessiert ist, sollte also anstatt in die Luther-Übersetzung besser in 

eine der folgenden Übersetzungen schauen: 

• Lk 2,29-31 „Herr, jetzt kann dein Diener in Frieden sterben, wie du es versprochen hast. Denn mit 

eigenen Augen habe ich gesehen: Von dir kommt die Rettung. Alle Welt soll sie sehen …“ 

(BasisBibel) – Oder: „Nun, Herr, entlässt du deinen Knecht nach deinem Wort in Frieden; 

denn meine Augen haben dein Heil [oder deine Rettung] gesehen, das [die] du bereitet 

 
23 „Das griechische Wort an dieser Stelle kann sowohl ‚Erwerbung‘ als auch ‚Besitz‘ heißen. Ausgedrückt wird 
dadurch (ähnlich wie in 4,3), dass es sich um einen Prozess handelt. Auf ihn lassen die Thessalonicher sich (immer 
wieder) ein, wenn sie ‚glauben‘ (was sie ja auch tun; vgl. 4,14)“ (Willi Marxsen, Der erste Brief an die Thessalonicher, 
Züricher Bibelkommentare Neues Testament 11,1, Zürich 1979, S. 70; anders Traugott Holtz [Der erste Brief an die 
Thessalonicher, EKK XIII, Neukirchen 1986, S. 228f.], der aufgrund des Kontextes (!) „Besitz“ übersetzt, obwohl er 
zugesteht, dass dieses Wort selten ist und, wie das Wörterbuch von Bauer [s. Anm. 16] sagt, auch „Erwerb“ bedeu-
ten kann, wie z.B. Hebr 10,39 und 2Thess 2,14 zeigen.).  
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hast im Angesicht aller Völker …“ (Elberfelder Übersetzung; vgl. auch Zürcher Bibel, Ein-

heitsübersetzung, Neue Genfer Übersetzung und andere).  

„Die neutestamentliche σωτηρία [sotería = Heil, Rettung] bezieht sich nicht auf irdische Verhältnisse. Ihr 

Inhalt ist weder, wie für griechisches Verständnis, Wohlergehen, Gesundheit des Leibes und der Seele, 

noch eine irdische Befreiung des Volkes Gottes vom heidnischen Joch wie im Judentum. Sie bezieht sich 

überhaupt nicht auf irgendwelche Zustände an sich, sie bezeichnet weder Heilung im religiösen Sinn noch 

Leben noch Befreiung von satanischer oder dämonischer Macht. Sie hat es nur mit dem Verhältnis des 

Menschen zu Gott zu tun. … Das neutestamentliche Heil wird angeboten und kommt auf den Menschen 

zu im Wort vom Kreuz (1Kor 1,21), im Evangelium der σωτηρία [sotería = Heil, Rettung] (Eph 1,13; dieses 

Evangelium als verkündetes ist δύναμις θεοῦ εἰς σωτηρίαν [Kraft Gottes zur Rettung] (Röm 1,16; vgl. 

Hebr 2,3f.). Darum kann auch gesagt werden, dass der Verkünder des Evangeliums andere rettet.“24  

 

3. Rettet der Heiland?  

„Heiland“ ist heute ein Fremdwort. Es ist ein Wort der Frömmigkeitsgeschichte. Im normalen Sprachge-

brauch und auch in der Theologie spielt es keine Rolle. Da braucht man schon Phantasie, um sich vorzu-

stellen, dass „Heiland“ etymologisch mit dem Wort „heilen“ in Verbindung steht. Und wer weiß denn 

schon, dass „Heiland“ die Übersetzung von „Retter“ (σωτήρ) sein soll? Dem „Heiland“ sieht man nicht 

mehr an, dass da es ursprünglich ein rettendes und helfendes Handeln Gottes meint.25 

Das Wort „Heiland“ leitet sich vom westgermanischen und althochdeutschen heilant ab26. Es wurde nach 

dem Partizip Präsens des Verbums heilen gebildet und ist eine den westgermanischen Sprachen gemein-

same Lehnübersetzung des kirchenlateinischen salvator mundi (Retter der Welt), das seinerseits das grie-

chische σωτήρ (sotér = „Retter“) übersetzt. Vor allem im 18. und 19. Jahrhundert wird Jesus (insbeson-

dere im Pietismus) überwiegend als „Heiland“ bezeichnet. 

In der Einheitsübersetzung wird der „Retter“ als Übersetzung für das griechische Original wieder verwen-

det, wie zum Beispiel im Weihnachtsevangelium des Lukas. Dort lautet die Verkündigung der Engel: 

„Heute ist euch der Retter geboren“ (Lk 2,11). Die Übersetzung „Euch ist heute der Heiland geboren“ lässt 

das „Retten“ im Zusammenhang der Menschwerdung Christi nicht deutlich genug erkennen27. 

Natürlich ist das Wort „Heiland“ insbesondere der älteren Generation vertraut. Ein Verzicht darauf wäre 

für kirchliche Insider eine Umstellung. Sie müssten bei „Retter“ die logische Frage nach dem Inhalt und 

dem Charakter dieser Rettung stellen. Dies ginge nicht so glatt runter wie „Heiland“. Die Chance liegt 

darin, dass Leute, die im Bibellesen nicht geübt sind, leichter einen Zugang zum Inhalt von σωτήρ = Retter 

bekommen würden. Zum Beispiel:  

 
24 Werner Foerster, Art. σῴζw ktl., in: ThWNT Bd. 7, Stuttgart 1964, S. 1003.  

25 Sωτήρ (Retter) bezeichnet im NT 8-mal Gott: Lk 1,47; 1Tim 1,1; 2,3; 4,10; Tit 1,3; 2,10; 3,4; Jud 25. – 17-mal ist 
Jesus Christus der σωτήρ: Lk 2,11; Joh 4,42; Apg 5,31; 13,23; Eph 5,23; Phil 3,20; 2Tim 1,10; Tit 1,4; 2,13; 3,6; 2Petr 
1,1.11; 2,20; 3,2.18; 1Joh 4,14; Jud 25. – In Tit 1,3f., Tit 2,10.13 und Tit 3,4.6 werden im gleichen Zusammenhang 
sowohl Gott als auch anschließend Jesus Christus als σωτήρ (Retter) bezeichnet.  

26 Sowie vom altsächsischen hēliand und dem altenglischen hæelend.  

27 Siehe auch Lk 1,47.69.71.77; 2,11.30; 3,6; vgl. Mt 1,21.  
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• 1Joh 4,14: „Und wir haben gesehen und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat als Heiland 

der Welt“ (Luther). – Besser: „Wir haben geschaut und bezeugen, dass der Vater den Sohn 

gesandt hat als Retter der Welt.“ (Einheitsübersetzung)  

• Tit 3,4f.: „Als aber erschien die Freundlichkeit und Menschenliebe Gottes, unseres Heilands, machte 

er uns selig“ (Luther). Auch hier stehen wieder sehr ungeschickt zwei verschiedene Über-

setzungen des gleichen Wortstamms in einem einzigen Satz! – Besser: „Als aber die Güte 

und Menschenfreundlichkeit Gottes, unseres Retters, erschien, hat er uns gerettet“ (Ein-

heitsübersetzung) oder: „Als aber die Güte und die Menschenliebe unseres Retter-Gottes 

erschien, rettete er uns“ (Elberfelder).  

 

4. Zwischen-Ergebnis: 

Die Luther-Übersetzung ist bei der Übersetzung der Worte σῴζειν (sōzein = retten), σωτηρία (sotería = 

Heil, Rettung) und σωτήρ (sotér = Retter) wenig hilfreich. Zum einen engt das Durcheinander der Über-

setzungen (manchmal noch dazu innerhalb eines Satzes!) die Tiefe des Bedeutungsspektrums dieser Be-

griffe ein. „Gesund-Werden“ ist zum Beispiel nur ein Aspekt von „Retten“. Zum andern wird der Inhalt 

verflacht oder ist nicht mehr in seinem dynamischen Charakter als rettendes und helfendes Handeln Got-

tes erkennbar, wenn harmlos vom „Heiland“ die Rede ist. Dem Begriff „Heiland“ sieht man halt diese 

dynamische Seite Gottes nicht mehr an. Auch die Revision 2017 der Luther-Übersetzung schaut meistens 

nicht „dem Volk aufs Maul“, wie es Luther wollte. Sie schaut dem Luther „aufs Maul“. Schade. 

 

5. Gibt es Hoffnung? 

In ca. 15 Fällen hat die Luther-Revision 2017 einen spektakulären Schritt gewagt und das „Retten“ geret-

tet. Sie hat die Luther-Revision 1984 zum Positiven hin geändert!  

So stand in der Luther-Revision 1984: „… aus Gnade seid ihr selig geworden durch Glauben“ (Eph 2,8) 

Und jetzt lesen wir in der Luther-Revision 2017: „… aus Gnade seid ihr gerettet durch Glauben“ (Eph 2,8) 

Und nicht nur in Eph 2,8! 

• Das „selig“ der Luther-1984-Übersetzung wurde in der Luther-2017-Übersetzung geändert in „geret-

tet“ in Mt 24,22; Mk 13,20; Eph 2,5.8; 1Tim 2,15. Das „Evangelium von eurer Seligkeit“ wurde zu 

„Evangelium von eurer Rettung“ (Eph 1,13).  

• „Herr, hilf mir!“ in Mt 14,30 wurde zu „Herr, rette mich!“  

• Dass „… allen Menschen geholfen werde und sie zur Erkenntnis der Wahrheit kommen“ in 1Tim 2,4 

wurde glücklicherweise zu „… dass alle Menschen gerettet werden und sie zur Erkenntnis der Wahrheit 

kommen“ (s.a. Jud 5: „geholfen“ wird zu „gerettet“).  

• Auch werden wir nun nicht mehr „bewahrt werden vor dem Zorn“ (Röm 5,9), sondern „gerettet“. 

• Das „Leben erhalten“ in Mk 3,4 par. Lk 6,9 wurde zu „Leben retten“. 

• Aus „gesund“ wurde in Lk 8,36 „gerettet“. 

• Und aus dem „Heil“ wurde „Rettung“ in Hebr 2,10 („Anfänger der Rettung“); 9,28; Offb 19,1. 
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Das sind kleine hoffnungsvolle Anzeichen. Ein Fortschritt bei der Luther-Revision 2017! Leider erfolgen 

diese Änderungen nicht flächendeckend, sondern nur an vereinzelten Stellen. Leider bleiben noch viel zu 

viele irreführende und schwierige Übersetzungen dieser Worte σῴζειν (sōzein = retten), σωτηρία 

(sotería = Heil) und σωτήρ (soter = Retter). Müssen wir auf das Jahr 2050 warten, bis vielleicht die nächste 

Luther-Revision erfolgt? Ein Ausweichen auf eine andere Übersetzung ist bis dahin sehr zu empfehlen. Es 

gibt ja die Einheitsübersetzung, die Elberfelder Übersetzung, die BasisBibel, die Zürcher Übersetzung, die 

Neue Genfer Übersetzung und andere gute und zuverlässigere Übersetzungen! Wer den Bibeltext genau 

kennenlernen will, braucht eine gute Alternative zur Luther-Übersetzung.  

 


